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Am eptember 1928 sind tLausend ahre, daß er fschechéxl—
n1erzog Wenzel, VOoNn Bruderhan emordet, als Blutzeuge seines christ-
Lichen Glaubens Al Eingang der iırche VOo  b Altbunzlau sein en uUuSs-
hauchte (j3anz Böhmen wird diesen Tag festlich begehen. Die Regierungder epubli selbst hat das Protektorat der elerlichkeit übernommen,;
WO aqals eine Art Rekompensation IUr ihre Teilnahme anl der Husfeier
des Jahres 1925 Freilic. WAar damıt der nationale Gedanke In den ittel-
punkt cdieses Jubiläums gerückt und bis heute cheint IiNnan asselbe sowohl
im deutschen wI1e 1M anderen ager uch als ıne rein tschechische An-
gelegenheit anzuschauen. Verdienst Dr Naegles ıst C auch deutsche Kreise
uf dasselbe aufmerksam Zu machen und Z Mitfeier aufzurufen. OoIiIent-
lıch .Tindet N1C. hel seinen Landsleuten, sondern VOTLr aqllem
auch uftf der Gegenseite Verständnis:. Die deutschen Katholiken Böhmens
haben allen rund, das Andenken des heiligen Ischechenherzogs feiern
und das 1icht bloß q1s Ainder der gemeinsamen katholischen Mutterkirche,
Ssondern uch als eutsche ber die tschechischen katholiken die CH-
nahme der Deutschen a  4A11 der Feier ihres Nationalheiligen n sehen, das
ist ıne andere Frage, die, so unglaublich uch unte
Mag, nicht ohneweiters. bejaht werden kann. Kathöliken klingen

Das vorliegende erkchen ist aber mehr als in Dblöße TDa
SCHT!L Mıt der Person enzels ist, schon N1IC. die Einführung,doch die erste Entwicklung des Christentums In Böhmen unzertrennlich
verknüpft und wird seine Lebensbeschreibung VOoONn selhst. f einer Dar-
stellung der altesten Kirchengeschichte dieses Landes ucC Dr Naegleiaßt 1m vorlıegenden uch die geschichtlic. gesicherten Lrgebnisse einer
ausiührlichen Untersuchung über diesen Zeitabschnitt der böhmischen
Kirchengeschichte kurz ınd glücklich ZUSamıme SO dürfte die Schrift
Dr Naegles auch außerhalb Böhmens jedem, der sıch über die ersten Schick-
sale der iırche ın diesem Lande ScChne unterrichten WIll, sehr wıillkommen
se1ln.

AA Prof Dr el  OD
19) Konnersreuth im—Liehte des Schrifttums un: der irklich-

keıt. Von Prälalt Dr Kiefer, Domdekan ın Eıichstätt 80 94)Eıichstätt 1928, Phil Brönner Se1itz). Däntler
en den Schriften VOon Dr Wunderle und Leiber Za

das RBüchlein um Gediegensten über Konnersreuth, da viele Lücken
anderer Schriften ausiu Unrichtigkeiten und legendäre Z,üge ichtig-stellt,; überhaupt ıne 1m ganzen sachliche rıtiık der wichtigsten Ver-
ölfentlichungen ZUTLT ra bietet. Die gehäuften /Zitate und breiten An-
merkungen machen die Lektüre eiLwas schwierig. Die <rıitik wendet sich'
ohl eLwas Z einseitig 1Ur gegen jene Schriften, die ın den Vorgängenbei Theresia Neumann nıchts der nıcht es übernatürlich EeWITK sehen
möchten. ber uch « lefer tT1ımmt ein in die Mahnung “ die Presse,Vorsicht, Kritik und Diskretion DIC Zu Vvergessen. Der klarste INdruc.
AQus der Lesung ist. wohl der, daß 6S uch Tür die besonnensten Augenzeugenungemelin schwierig sein ß, 3881 _ohjektives der orgänge ın Kkonners-
reuth ZU grlanggn. >Steinn'1ayr
20) Katholisches J ahi*imeh für das Chrislıche Haus Pherausgegeben VON Prälat Dr Meffert un ermann

Fischer Folıo EeYl, Post Kaldenkirchen
(Rhld.) Missionsdruckerei.


